
Rhododendron, Lorbeer-‚ Orangen- und Myrthenbäume und andere Pflanzen, die

wenig Wärme nothwendig haben, in folchen Wintergärten untergebracht; nicht felten

werden fie unmittelbar in den Erdboden verpflanzt, was für ihr Gedeihen [ehr

günftig iii. Solche Häufer find Pcets froi°cfrei zu halten; doch iii eine weiter gehende

Erwärmung als bis zu 4 Grad R. nicht erforderlich.

Wintergärten dienen nicht felten, wie das Gefellfchaftszimmer eines Wohn—

haufes, zu Gefellfchaftszwecken und heißen dann wohl auch »Salon—Wintergärten«.

Ein folcher gefiattet verhältnifsmäfsig nur geringe Abwechfelung, kann aber eleganter

eingerichtet werden. Auch hier mufs, ähnlich wie dies im vorhergehenden Artikel

gefagt wurde, für die Ermöglichung höherer Wärmegrade und für künitliche Be—

leuchtung Sorge getragen werden.

Fig. 530 “”).

  
Fig. 530435) zeigt das Innere einer einfchlägigen franzöfifchen und Fig. 315 48“)

einer englifchen Anlage. Eine der gröfsten und fchönften Ausführungen diefer Art

if’r das prächtige Pfianzenhaus, welches der König von Belgien in Laeken bei Brüffel

1880 von Baia! erbauen liefs; die umftehende Tafel zeigt eine Anficht4s7) und

Fig. 532458) den Grundrifs diefes Bauwerkes.

Daffelbe dient für die Abhaltung von Hoffefllichkeiten; die Mittelkuppel ruht auf 36 dorifchen

Granitfäulen und hat einen Durchmeffer von 39 m. Der Mittelhau7 welcher die heften, hochi'tämmigen

Palmen aufnimmt, wird von einem ringförmigen, mit gekrümmtem Piiltdach verfehenen Gewächshaus von

435) Facf.-Repr. nach: Nau71. ammles de la [tm/i. 1874, Pl. 29—30.

430) Facf.-Repr. nach: Builder, Bd. 39, S. 486.

437) Unter Benutzung einer Abbildung in: Deutfche Gärtnerzcitg. 1882.

J«“) Fncf.-Repr. nach: Zeitfchr. {. Bnuw. 1887, El. I5.


